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Mehr Wert! wünscht allen Lesern/-innen ein Frohes Neues Jahr 
und hofft, dass Sie gut ins Jahr 2011 gestartet sind. Höchste 
Zeit, an den guten Vorsätzen zu arbeiten und in puncto Karrie- 
replanung einen Gang höher zu schalten. Denn Mehr Wert! 
hat auch für dieses Jahr ein umfassendes Angebot zusammen-
gestellt, um die Lohnschere zwischen Frauen und Männern 
mehr und mehr zu schließen: Die Seminare starten in die 
zweite Runde, es erwarten Sie eine Lesung, weitere Kamin-
gespräche und spannende Events. Lesen Sie in diesem News-
letter über fundierte Fakten zu Equal Pay und bekommen 
Sie einen ersten Einblick in das Mehr Wert! Programm 2011. 

Ihr Mehr Wert! Team
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Mehr Wert!: Sie kennen die Ver-
haltensmuster, mit denen Frauen 
sich den Karriereweg und die da-
mit verbundene Gehaltsentwick-
lung erschweren. Wie sehen diese 
aus?

Svenja Hofert: Es beginnt schon 
mit dem Berufseinstieg. Frauen 
bewerben sich, wenn sie hundert-
zwanzig Prozent sicher sind, die 
Anforderungen des Stellenprofils 
zu erfüllen. Männer versuchen es 
hingegen auch dann, wenn sie nicht 
alle geforderten Qualifikationen 

aufweisen. Falsche Bescheidenheit: Die Kämpfernatur ist bei Frau-
en oft weniger ausgebildet als bei ihren männlichen Kollegen. Ihrer 
Meinung nach wirkt es sich positiv auf das Arbeitsklima aus, keine 
Forderungen zu stellen. Doch das ist nicht immer der Fall.

Mehr Wert!: Sind die Lohnunterschiede zwischen Männern und 
Frauen im Berufsalltag real?

Svenja Hofert: Meine Erfahrungen in verschiedenen Unterneh-
men und meine Tätigkeit als Coach bestätigen, dass die Lohnlücke 
zwischen Männern und Frauen Realität ist. Dabei können Frauen 
sehr einfach lernen, wie sie durch systematische Strategien zu ei-
ner besser bezahlten Position kommen. Als Coach bin ich darum 
bemüht, Wege zu einem fairen Gehalt aufzuzeigen.

Mehr Wert!: Was raten Sie den Frauen?

Svenja Hofert: Es gilt grundsätzlich zu klären: Was sind meine 
Argumente, wie viel kann ich fordern? Auch ein Nein muss einge-
plant sein. Manche Veränderungen lassen sich eben nur in einem 
neuen Unternehmen realisieren. Wer plant, den Job zu wechseln, 
dem empfehle ich, Networking groß zu schreiben. Wie im Gehalts-
gespräch können Frauen auch dabei mehr herausholen. Bei der Be-
ziehungspflege geht es nicht nur darum, kommunizieren zu können, 
man muss Kontakte gezielt einsetzen und auch mal Forderungen 
stellen.

Mehr Wert! im Gespräch mit Karrierecoach Svenja Hofert

Veranstaltungshinweis!
Studentinnen und Auszubildende können mehr über das Thema 
Gehaltsverhandlungen beim Berufseinstieg von Svenja Hofert er-
fahren: am 14./15. Januar 2011 findet die zweite Staffel des Semi-
nars „Wie frau bekommt, was sie verdient!“ statt!
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Für Auszubildende und Studentinnen, die kurz vor dem Abschluss 
stehen, ist es besonders wichtig, Fallstricke zu kennen, die di-
rekt in die Lohnfalle führen. Mehr Wert! zeigt Ihnen, wie frau 

am besten das erste Gehalt verhandelt: Wie verschaffe ich mir 
einen Überblick über das Gehaltsgefüge in meinem Berufsfeld? 
Wie verhandle ich mein erstes Gehalt im Vorstellungsgespräch?

Auszubildende und Studentinnen 

Wochenendseminar:	 Wie frau bekommt, was sie verdient!
Referentinnen:	 Svenja Hofert, Karrierecoach und Bestsellerautorin
	 Anne Petersen, KWB e. V.�
Wann:	� Freitag, 14. Januar 2011 von 17.00 Uhr bis 20.00 Uhr�

Samstag, 15. Januar 2011 von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Wo:	 KWB e. V., Kapstadtring 10, 22297 Hamburg
Kosten:	 kostenfrei 

Das Mehr Wert! Programm
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In unserer Rubrik „Ursachen für Lohnunterschiede zwischen
Männern und Frauen“ stellen wir Ihnen regelmäßig eine der
Ursachen für geschlechterbedingte Lohnunterschiede vor. 

Nur wer die Ursachen kennt, kann Entgeltungleichheiten
überwinden.

Ursachen für Lohnunterschiede zwischen Männern und Frauen

1. Berufswahl

2. Familienbedingte Unterbrechung
3. Teilzeitbeschäftigung

4. Unterschiedliche Verhaltensmuster von Männern und Frauen

5. Unbewusste statistische Diskriminierung

Noch immer sind es überwiegend Frauen, die ihre Erwerbs-
tätigkeit zugunsten der Familie für einen längeren Zeitraum 
unterbrechen – durchschnittlich sogar für circa neun Jahre. 

Jedoch sind Erwerbsunterbrechungen mit erheblichen finan-
ziellen Einbußen verbunden. Die Höhe der Verluste hängt im 
Wesentlichen von drei Faktoren ab: nach wie vielen Jahren 
Berufserfahrung Frauen familienbedingt aus dem Berufsleben 
aussetzen, ob es sich dabei um Eltern- oder Pflegezeit han-
delt und natürlich von der Unterbrechungsdauer. Insbesonde-
re im Zuge von Erwerbsunterbrechungen beim ersten Kind 
führt der Wiedereinstieg zu deutlichen Lohnabschlägen und 
sinkenden Aufstiegschancen. Je länger Frauen ihre Berufstä-
tigkeit familienbedingt unterbrechen, desto größer sind die 
nachgelagerten Einbußen.

Ausgehend von einer sechsjährigen Unterbrechung, beispiels-
weise drei Jahren Familienzeit und drei Jahren Teilzeit, können 
Lohnverluste entstehen, die sich bis zum 46. Lebensjahr auf 
eine Summe von 193.900 Euro summieren. Dies entspricht 

dem Gegenwert eines Einfamilienhauses, auf den gut ausgebil-
dete Frauen durch den Rückzug vom Arbeitsmarkt verzichten. 
Außerdem schlägt sich die geringere Entlohnung schließlich in 
den niedrigeren Renten von Frauen nieder. Durchschnittlich 
beziehen Frauen in Deutschland laut der Deutschen Renten-
versicherung nämlich nur 473 Euro. Je kürzer die Dauer der 
Unterbrechung, desto geringer sind die Lohneinbußen. Eine 
geringere Entlohnung nach der Elternzeit legitimieren Arbeit-
geber häufig damit, dass Frauen während der Babypause keine 
aktive Berufserfahrung gewinnen und sich damit nicht weiter-
qualifizieren. 

Veranstaltungshinweis!

Wie berufstätige Frauen ihren Karriereweg mit Hinblick auf 
das Familienleben strategisch besser planen können, erfahren 
Sie beispielsweise im Seminar „Frauen bestimmen ihre Stra-
tegie“ am 28. und 29. Januar 2011! 

Familienbedingte Unterbrechung ...  
und bis zur Rente verzichten Frauen auf den Gegenwert eines Einfamilienhauses!
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Das Mehr Wert! Programm

Bei dieser Veranstaltung diskutiert die (Fach-)Öffentlichkeit das 
Thema Equal Pay aus drei Perspektiven: Worin liegen die Ursa-
chen für unterschiedliche Bezahlung begründet und wer kann 
darauf Einfl uss nehmen? Wie kommt es, dass Tätigkeiten, Be-

rufsfelder und Branchen eher weiblich oder männlich sind und 
somit unterschiedlich bewertet werden? Wie können Frauen 
durch eine gezielte Lebens- und Karriereplanung ihre Gehalts-
chancen verbessern?

Mehr Wert! Fachkongress 

Infoveranstaltung: Mehr Wert! Fachkongress
Gäste:  Michael Thomas Fröhlich, Hauptgeschäftsführer UVNord   
  Anja Krusel, Geschäftsführung Microsoft Deutschland GmbH
  Svenja Hofert, Karrierecoach und Bestsellerautorin
  Frank Behrmann, PersonalMarkt u.a.
Wann:  Montag, 28. Februar 2011
Einlass:  14.00 Uhr
Veranstaltungsdauer:   14.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Wo: Elbkuppel des Hotels Hafen Hamburg, Seewartenstraße 9, 20459 Hamburg
Kosten: kostenfrei

In Kooperation mit dem GABAL Verlag veranstaltet Mehr 
Wert! eine Lesung im Literaturhaus. In Form eines Impuls-
vortrags präsentiert Dr. Barbara Schneider Passagen ihres 
Bestsellers „Fleißige Frauen arbeiten, schlaue steigen auf“. Im 
Anschluss diskutieren Sie mit Doris Cornils von der Univer-

sität Hamburg. Unter dem Titel: „Und schon gar nicht Tränen 
einsetzen“ referiert sie erste Ergebnisse aus dem Projekt, das 
speziell den Zusammenhang von Geschlechterstereotypen, 
männlichem Managerideal, Sexualisierung von Frauen und den 
Umgang damit, thematisiert.

Lesung im Literaturhaus

Lesung: Frauen auf dem Weg in die Chefetage
Referentinnen: Dr. Barbara Schneider, Bestsellerautorin
 Doris Cornils, wissenschaftl. Mitarbeiterin der Universität Hamburg 
Wann:  Mittwoch, 9. Februar 2011
Einlass: 19.00 Uhr
Veranstaltungsdauer:   19.30 Uhr bis 21.30 Uhr
Wo: Literaturhaus, Schwanenwik 38, 22087 Hamburg
Kosten: kostenfrei 
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Berufstätige Frauen zeigen eine außerordentliche Leistungsbe-
reitschaft und werden dennoch schlechter bezahlt als ihre männ-
lichen Kollegen. Die Mehr Wert! Referentinnen zeigen, wie Sie 
das ändern können: Wie trete ich im Berufsalltag selbstsicher auf? 

Wie fordere ich mehr Gehalt? Wie vereinbare ich Familie und 
Beruf besser, ohne von männlichen Kollegen auf der Karrierelei-
ter abgehängt zu werden? 

Frauen im Berufsleben 

Wochenendseminar: Frauen bestimmen ihre Strategie!
Referentinnen: Irena Burkard, Claudia Kirsch Unternehmensberatung
 Anne Petersen, KWB e. V. 
Wann:  Freitag, 28. Januar 2011 von 17.00 Uhr bis 20.00 Uhr 

Samstag, 29. Januar 2011 von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Wo: KWB e. V., Kapstadtring 10, 22297 Hamburg
Kosten: 50 Euro 
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Gewinnspielaufl ösung

Beim Gender Pay Gap handelt es sich um Lohnunterschiede 
zwischen Männern und Frauen. Die fünf Exemplare von Martin 
Wehrles „30 Minuten für Ihre Gehaltserhöhung“ sind bereits an 
die Gewinnerinnen verschickt worden.

Herzlichen Glückwunsch an dieser Stelle und viel Erfolg für das 
nächste Gehaltsgespräch!

Anmeldungen für alle Seminare und Veranstaltungen

Stella Regna

E-Mail: regna@kwb.de  

Tel. 040 637855-61

Fax 040 637855-99

NEWSLETTER NR. 1 • JANUAR 2011

Mehr Wert! zeigt Entscheidern/-innen aus Hamburger Unter-
nehmen in der Trilogie Kamingespräche, dass geschlechter-
gerechte Bezahlung einen entscheidenden Wettbewerbs-

faktor darstellt. Diskutieren Sie mit renommierten Gästen in 
kleinem Kreis über den Nutzen chancengleicher Personalpolitik. 

Entscheider/-innen aus Hamburger Unternehmen

Kamingespräch: Instrumente zur betrieblichen Entgeltstrukturanalyse
  Logib-D und eg-check.de in der kontroversen Diskussion
Referent/-in: Dr. Karin Tondorf, Expertin für eg-check.de 
  Dr. Jörg Schmidt, Experte für Logib-D 
Wann:  Mittwoch, 6. April 2011 von 17.00 Uhr bis 20.00 Uhr
Wo: „Bibliothek“ des Grand Elysée Hotels, Rothenbaumchaussee 10, 20148 Hamburg
Kosten: kostenfrei 

Das Mehr Wert! Programm


